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Amtlicher Theil.
An ^ " " e l. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. August d. I . der
Memlrathsgattin Agnes Freiin von T e u c h e r t -
^ a u f f m a n n , geborenen Gräftn Belrupt-Tisfac, in
Innsbruck den Elisabeth-Orden erster Classe, dann der
"lane Gräfin Feste t i t s de T o l n a , geborenen
^raftn Schaffgotsch, der Charlotte Freiin v. K ö n i g s -
w a r t e r , geborenen von Wcrtheimstein, in Wien, der
Mrathsgaltin Iosesine K e n n e r in Wien und der
^avrikantensgattiu Helene Z i m m e r m a n n in A l t .
vavendorf denselben Orden zweiter Classe allergnädigst
«u verleihen geruht.

,m ? " " ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
«""höchster Entschließung vom 30. J u l i d. I . den
^ M c h e n Professor der Kunstgefchichte an der
"ruWen Universität in Prag Dr . Josef N e u w i r t h
X ' "deutlichen Professor der allgemeinen Kunst,
urwchte mit besonderer Berücksichtigung der Baukunst
"n der technischen Hochschule in Wien allergnädigft zu
"nennen geruht.

B y l a n d t m. p.

l>,» < ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
" » innern hat den Aezirks-Obercommissär Ludwig
. «er zum Aezirlshauptmann in T i ro l und Vorarl«
°"g ernannt.

d,» 5 " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
" « I n n e r n hat den Ingenieur Alois Muck zum
^ " " g e m e u r für den Staatsbaudienst in Kram er-

d r u c k ^ " ^ ' ^lugllst 1899 wurde ln de« l. l. Hof. und Staat«,
«uz««,. " ° ^ ^ ^ l . Stück des ReichsaesetzblatteS in deutschet
"Usgabe ausgegeben und versendet.

drucl-^Ü ^ ' August 1899 wurde in der l . l. Hof. und Staats«
ruuliinil^ ^ ' ^^"^ ^ " Polnischen, das I.I. und l.Il. Stücl der
das l!v!>"^ ^ ^ I - ^lllck der italienischen und rumänischen,
»tiekk,« ' " " ° ^ V l - Stück bei polnischen Ausgabe des «eich«.
»''Mattes ausgegeben und versendet.

K r a i n ^ " ^ " " b das XV. Stück de« Lanoevgesetzblatles für
«l« ausgegeben ««d versendet,

« l 2 < ? ! ' ^ " "h° l t unter
' " " "e tlundmachung der l. k. Finanzdirection für Krain

vom 29. Ju l i 1899, Z. 13.904, betreffend die Meacti-
°»eiung der früher bestandenen Filiale des Kärntner
"luenamles nächst dem Frachtenmagazine der l . l.
Staatsbahnen in «aibach.

"vu der Redaction des Landeögesehblattes für Krain.
Ua ibach am 15. August 1899.

Feuilleton.
Katastrophen in Amerika.

der l Ä ^ " Vereinigten Staaten haben sich im Laufe
zM/pA «^°che zwei Katastrophen ereignet, denen
z°ylre.che Menschenleben zu.n Opfer gefallen sind.
V e r a ? ^WMag ließ die Maine Central-Railway
n a c k ? " ' ? ? M e von allen Theilen des Territoriums
wo w« ^ H ° l b o u r , einem beliebten Sommerbade, ab,

b e t a s ' und «Brooklyn.
auf k/,. ?< ^"9e trafen vollgepfropft ein und die
^ " " ' l l ewuhn l i ch relativ schwachen Verkehr berechnete
brinV» ?k dle Eisenbahnpassagiere nach den Dampfern
zurück^""/ ^ ' ^ " «och etwa acht englische Meilen
barbm.. " " b e n muffen bis zum eigentlichen Bar-
AnsvrN genügte nicht entfernt den an fie geinachten
b a b n l . . ? ^ ' 5 " entleerte ein eben eingetroffener Eisen«
wildem n ? ^ ^ e l t i g ° " ^ ^ Personen, welche sich in
drüb« 7 ^ " " g e aus die Fähre stürzten, um mit dein
noch m i . ^ " offenbar schon dicht gefüllten Boote
Brick?» ^ , !""' und fo wurde d,e Fähre bis zum
Danm! . ? ^ " ' - Als die Leute von dieser auf den
g a u ? ' ^ überführt werden sollten, drängte sich die
10 ^.^enschenmasse auf den 40 Fuß langen und
D r u s f . i . c " ^ " Landungssteg, welcher unter dem
» N ^ ^ ' ) " ? ^ e n d e n compaclen Masse plötzlich

" " ^iltte durchbrach und alle daraus Befindlichen

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 111, und
ll l . August l899 (Nr. 184) wurde die Weiterverbreitung folgen-
)er Presserzeugnisse verbolen:

Nr. 381 .Vollsstimme» vom «.August 1899.
Nr. 32 «Nollsfreuud. vom ü. August 1899.
Nr. 7793 «lvincl>i>«u6«uw» vom I. August 1899.
Nr. 62 «Die Post» vom 5, August 1899.
Nr. W und i>A «Friedländer Zeitung» vom 26. Ju l i und

5, August 1899.
Nr. 178 «Î <l<»v6 novin?» vom 8. August 1899.
Nr. 61 .X»ls,clni ^i»t. 'vom 2. August 1899.
Nr. 52 <l>c.»tiil» vom 1. August 1899.
Nr. 32 «Grazer Wochenblatt» vom 6. August 1899.
Nr. 215, .Grazer Tagblatt» vom 5, August 1899.
Flugblatt «Löblicher Gemeiuderath» (erschienen in Cilli).
Nr. 31 «Doninvin». vom 4. August 1899.
Nr. 61 «Freie Stimmen» vom 2. August 1899.
Nr, 58 ««!nn<»«<»tu»!<t» vom 22, Ju l i 1899.
Nr. 30 «Der deutsche Vollsbote. vom 23. Ju l i 1899.
Nr. 1l! «I'oxt,« l^>«tv, (Cleveland) vom 2. Ju l i 1899.
Nr. 14 «KI»<Il'u«ll/ .,!>2s.s. vom 22. Ju l i 1699.
Nr. 15 «Polrol» vom 2. August 1899.
Nr. 61 «Numburger Zeitung» vom 2. August 1899.
Nr. 60 «Deutsche Leipaer Zeitung, vom 5. August 1899.
Nr. 57 «Vote aus dem Ogerthal» vom 26. heuerts

(Juli) 1899.
Nr. 9 «Neuer Vollswille» vom 29. Ju l i 1899.
Nr. 61 und 62 «Ascher Zeitung» vom 2. und 5<en

August 1899.
Nr. 62 «Egerer Zeitung» vom 5. August 1899.
Nr. 31 «Der westböhmische wrenzbote» vom 5ten

August 1699.
Die ohne Augabe eines Druckers und Verlegers er-

schienenen Druckschriften, und zwar:
1,) Postkarte, seccessionistisch colorier!, mit der verkehrten

Aufschrift «Gruß», eine Damenbrust darstellend, beim Umkehren
geben die Hände als Füße und der Halsschmuck ein anderes
Bi ld;

2.) Postkarte mit der Aufschrift: «Ja, ja, so sind sie, die
Damen vom Ballett!» mit dem Brustbild einer Dame, das beim
Umkehren ein anderes Bild darstellt;

3.) Postkarte mit der Inschrift: «Willst du meine Pepine?»
eine nicht bekleidete, liegende Dame darstellend, in deren Schoß
ein Hund sitzt;

4. und 5.) Postkarten mit dem Gedichte: «Des Jägers
Klage», beginnend mit den Worten: « In meinen jungen
Jahren», endigend mit den Worten: «Der Hund, der steht nicht
»lehr». Rechts auf der Karte der ttopf eines Jägers, links eine
Seelandschaft, respective ober dem Text eine Maldlandschaft mit
einem sitzenden Jäger und liegenden Hunde;

6) die fächerförmig zusammengelegte achtlheilige Scheibe,
beiderseits mit Svrichworten und obscönen Bildern versehen,
meist nackte männliche und weibliche Figure» darstellend i

7.) Die Broschüre: «Die schöne Helena», sechs Bilder mit
Text enthaltend, schildert die Eutwickeluug der Bekanntschaft
zwischen Helene nnd dem Vetter Franz;

8 ) Eine Annonce, enthaltend die Anpreisung einer Selbst«
besriedigungsmaschiuc sammt Abbildung; .

9.) Die Broschüre «Pansen» und Wiener Gigerl», illu-
striert, verschiedene Ausschweifungen einer Pariserin und eines
(«igerls darstellend;

10.) Broschüre: «Selige Erinnerungen, Etwas Pikantes
für Erwachsene, Erziihluugeu für die leisere Jugend, Spazier»

in den engen Naum zwischen der Fähre und dem
Dampfer hinabstürzen lieh. Es folgte ein fast un-
beschreiblicher wilder Kampf aller dieser Hunderte, die
sich dort unten eng zufammengekeilt zwischen den
Wänden des Dampfers und der Fähre zu retten
fuchten, ein Verfuch, der thatsächlich in einem Kampfe
aller gegen alle und einem wilden rücksichtslosen, un»
menschlichen Ringen der Selbsterhaltung bestand. Wohl
warfen sich sofort eine Anzahl Bootsleute in das
Wasser, aber in dem allgemeinen wüsten Durcheinander
konnten sie leine wefentliche Hilfe bringen, zumal die
Ertrinkenden sich in wilder Angst an sie anklammerten
und selbst zu ertränken drohten. So schnell es giclig,
wurde eine Unzahl Männer mit Seilen an beiden
Seiten aufgestellt, die Seile weiter rückwärts befestigt,
und man gieng so daran, gleichzeitig zehn bis zwanzig
Leute heraufzuziehen. Zwei Männer ließen eine Leiter
herab und hielten dieselbe unter Aufbringung aller
Kräfte fo lang, bis einige U0 der Herabgestürzten auf
ihr wieder emporgeklommen waren. Diesc beiden Äravcn
selbst mussten ihre übermenschlichen Anstrengungen
heuer bezahlen, sie brachen erschöpft z''sa'"men und

wurden n. ein m bedauerliche!. Zustand ms Hosp al
aMaff t Ein Knabe Namens Mattox hatte stch gluckl.ch
a /ttc als er bemerkte, d.ss sein taubstummer Frem.d,
d n r ohne Wissen seiner Eltern zum M . g.hen über-
redet hatte, noch im Wasser war Er stürzte sofort
zurück und es gelang ihm nach langem Kampse
Mehl ich , den schon zwmnal untergesunkenen Freund

gange durch s Hochgebirg!» Enthält 13 verschiedene colorierte
Darstellungen;

11.) Broschüre: «Buntes Allerlei», acht Bilder mit Tezt,
enthaltend die Verschiedellen Arten des Umganges zwischen
Männern und Frauen;

12.) die B r o M r e : «Das Wirtshaus an der Lahn», in
welcher in 14 Bildern mit Trs,< die Abschweifungen einer
Wirtin mit ihren Gästen und Verwandten geschildert werden;

13.) Broschüre, enchalteud die bildliche Darstellung zehn
verschiedener Posen geschlechtlichen Umganges;

14,) Broschüre: .Pikantes Allerlei», aus dem Nachlasse
eines fidelen Bruders Studio», 14 colorierte Bilder mil Text
enthaltend, die verschiedenen Arten des Umganaes darstellend;

15) Broschüre: «Album erotischer und komischer Teufeleien»
von Poitour in 40 Abbildungen, enthaltend 12 Blätter;

16,) Broschüre: «i'ivl, «1«̂ '!-« ijilss,»on», 8 bildliche colo-
rierte Darstellungen von Frauen, theils entblößt, enthaltend;

17.) Das bewegliche Iu fb i ld : «Die Wurstfabril mit
Dampfbetrieb»; O

18.) Das bewegliche Iuxbild: «Die Akrobaten», zwei
Akrobaten und eine Akrobatin darstellend;

19.) Das bewegliche Jurbild: «Hal die Paule auch ein
Loch, Punlps, wir amüfieren uns doch», welches einen Paulen«
schläger der Militärmusil sammt einer Frauensperson dar
stellt;

<i0) 23 Stück Blätter, enthaltend W Photographien, im
erste» Blatt überschrieben: «Neues Traumbuch»;

81.) 37 Stück Photographien, den geschlechtlichen Umgang
in Bildern darstellend;

<i2.) 36 Stück osfeue, mit der Adresse: «Sensationell! Nur
für Herren, Prinzessin Mysteriöse» (Original. Naturaufnahme)
versehene Converts mit Zauberbildern, wo das Vild durch Be»
nässen sichtbar wirb;

23.) Das Bild, darstellend zwei Clowns und eine tanzende
Seiltänzerin mit der Urbl-rjchrift: «Komisches Intermezzo der
beiden Clowns Seblacek und Reznicel» — und

24.) des Nuckels ohne Titel in lllnnoctavformat, ent»
haltend acht schwarze Bilder, jedes versehen mit einem Zwei»
zeiler, darstellend den geschlechtlicheil Umgang.

Nr. 16 « «''«»ll/ vunllcv» vom b. August 1899.
Nr. 174 und 175 «Reichenberger Zeitung» vom 24, uub

2b. Ju l i 1899.
Nr. 87 «Gablonzer Anzeiger» vom 25. Ju l i 1899.
Nr. 203 «Deutsche Vollszeitung» vom 24. Ju l i 1899.
Nr. 15 «Dflnioll«. 1iu2lll«<i7» vom 28. Ju l i 1899.
Nr. 58 «Deutsches Blatt, vom 29. Ju l i 1899.
Nr. 170 ,Frr,r Schlesische Presse» vom 28, Ju l i 1899.
Nr. 3250 «Bukowina« Nachrichten» vom 1. August I899.

Nichtamtlicher Cheil.
Der Zwiespalt unter den französischen Socialisten.

Der Zwiespalt, der im Lager der französischen
Socialisten ausgebrochen ist, nimmt an Leidenschaftlich-
keit immer zu. Wenn manche Anhänger dieser Partei
gehofft hatten, dass bis zum Socialisten-Eongresse, der
im nächsten Monat in der französischen Hauptstadt
zusammentritt, eine Abkühlung eingetreten sein wird,
so sehen sie sich durch die wachsende Hitze des Kampfes,
der von den Wortführern der beiden Lager geführt

zu retten. Als das allgemeine Rettungswerl vollendet
war, fand man, dafs 22 Menschen umgekommen waren

Noch größer war der Verlust an Menschenleben
bei dem Unglück in Connecticut. Eine neue Trambahn-
linie war in der vorvorigen Woche zwischen Bridge-
port und Schelton eröffnet und dies der erste Sonntag
ihres Betriebes. Zahlreiche Personen waren daher
herbeigeströmt, um die Fahrt lediglich zum Vergnügen
zu machen. Die Linie führt unter anderem 35 Fuß
über einen Mühlenteich, welcher trocken gelegt, aber
defsen Boden noch von tiefem Morast bedeckt war.
Ein mit 40 Personen bemannter Waggon lief — die
Ursache ist noch unbekannt — plötzlich mitten über
dem Teich aus den Schienen, setzte seinen Lauf »'och
circa 70 Fuß weit auf der Brücke fort u,,d chlug
dann über dieselbe in den unten legenden Schlamm
kopfüber hinab. Das Ganze g.eng so s ^ l l , dass "ur
wenige Männer zwischen dem Augenblicke des Ent.
al ens und Hinabstürzen« Zeit fanden, von dem
N n abzusagen,' und diese kamen ämmtl.che m.t
dein Leben und unverletzt davon. Alle übrigen 29 I n -
sassen blieben todt, ebenso der (londucteur. Den Aer.
unglückten ist, wie der Leichenbefund feststellt, in den
meisten Fällen der Schädel eingedrückt worden. Der
Schlag wurde noch dadurch erhöht, dass der den
Wagen führende Motor aus den ersteren stürzte und
so den Schlag verdoppelte, den Tramwagen m drn
Morast verjenlte und die Erstickung dev noch Ueber«
lebenden heroeijichNe.
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wird, arg enttäuscht. Dem Congresse wird sowohl in
Anbetracht der sehr großen Zahl der Theilnehmer, die
zu erwarten sind, wie im Hinblicke auf die zu ver«
handelnden Gegenstände große Wichtigkeit zukommen. ^
Das Zusammenstoßen der scharfen Gegensätze in den
Fragen, welchen die gegenwärtigen Streitigkeiten ent-
sprungen sind, wird gewiss ein sehr interessantes
Schauspiel bieten. Cs sind die« bekanntlich zwei
Angelegenheiten: die Haltung des hervorragenden
Socialistenführers Iaures in der Affaire Dreyfus und ^
der Eintritt des Herrn Millerand in das Cabinet
Waldeck.Rousseau. Wenn man die Häufigkeit und
Heftigkeit der Angriffe socialistischer Organe auf diese
beiden Persönlichkeiten beobachtet, könnte man zu der
Ansicht gelangen, dass der Ausgang des Kampfes
zumindest zweifelhaft sei. Herr Iaures und Millerand
blicken jedoch der Entscheidung mit Zuversicht entgegen
und sie können sich in ihren Erwartungen durch die
sehr große Zahl von warmen Zustimmungslundgebungen,
die ihnen seitens socialistischer Gruppen im Centrum,
Südosten und Südwesten Frankreichs zugehen, gewiss
bekräftigt fühlen. Unparteiische Persönlichkeiten, die
über das Kräfteverhältnis im socialisiischen Lager gut
unterrichtet sind, geben gleichfalls der Ueberzeugung
Ausdruck, dass die genannten Socialistenführer absolut
keine Niederlage zu befürchten brauchen, vielmehr zu
der Hoffnung berechtigt feien, dass die Stellungnahme
Iaures' in Angelegenheit des Hauptmanns Dreyfus
sowie die Uebernahme eines Portefeuilles im gegen-
wärtigen Ministerium feitens Millerands die Bill igung
der großen Mehrheit der Congressmitglieder erhalten
werde.

Politische Uebersicht.
L« ib«ch , 14. August.

Wie man der « N e u e n F r e i e n Presse» aus
Dresden meldet, ist dort von der angeblichen Ver-
ordnung des sächsischen Ministers des Innern, mit
welcher den Postbehoroen die Beförderung von Brief-
schaften untersagt worden wäre, wenn in der Adresse
die Namen s i e b e n b ü r g i s c h « deu tscher O r t e
in der u n g a r i s c h e n B e z e i c h n u n g enthalten sind,
nichts bekannt.

Die deutsche Presse beschäftigt sich hauptsächlich
mit der Rede, die K a i s e r W i l h e l m bei Er .
üffnung des D o r t m u n d - E m s - C a n a l e s ge«
halten Ulld sich für dessen Ergänzung durch den
Mittel landkanal ausgesprochen hat. Uebereinstimmend
werden die Worte des Kaisers dahin ausgelegt, dass
die preußische Regierung mit allen parlamentarischen
Mitteln für die Durchdringung der Canalvorlage im
Abgeordnetenhause eintreten wird. Damit ist eine klare
Lage geschaffen — schreibt die «Köln. Zeitung» — die
conservativen Parteien wissen jetzt, dass die leitenden
Kreise gewillt sind, die Ablehnung des Mittelland-
Canales nicht einfach zu verzeichnen, sondern aus der-
selben nach allen Richtungen die Confequenzen zu
ziehen. Wer die Eanalpläne für verfehlt hält, mag
gegen sie stimmen, aber als ehrlicher Mann muss er
darauf verzichten, durch Vorspiegelung falscher That-
sachen die Rechen der Opposition gegen die kaiserliche
Canalpolitil zu verstärken. Uns aber kann es nur

I)ie Marquise.
Roman von Emi le «ichebourg.

Autorisierte Bearbeitung.
(7. Fortsetzung.)

So standen die Dinge, als eines Nachmittags,
während Sidonie gerade vom Unterrichtertheilen nach
Hause zurückkehrte, plötzlich eine höchst elegante Equi«
page an ihr vorüberfuhr und sie in derselben Gerhard
an der Seite einer alten Dame erkannte. I h r Herz zog
sich krampfhaft zusammen.

«WaS mag das bedeuten?» fragte das junge Mäd»
chen sich.

Erfahren musste sie es um jeden Preis. So rief
sie einen vorüberfahrenden Wagen an und befahl dem
Kutscher, jener Equipage, welche vor ihnen her fuhr,
zu folgen.

Der Kutfcher that, wie sie ihm hieß, und so sah
Sidonie, wie in der Rue de Dominique jener Wagen
in die Einfahrt eines Palais fuhr, defsen Pforten sich
sofort hinter der Equipage wieder schlössen.

Sie entlohnte den Kutscher, um der Sache stehen-
den Fußes nachzuforschen. Es boten sich ihr keinerlei
Schwierigkeiten, zu erfahren, dass die Marquise de
Saiut-Albans mit ihrem einzigen Sohne Gerhard dieses
Haus bewohnte.

I n Thränen ausgelöst, eilte sie nach Hause. Un<
zweifelhast, sie war schmählich betrogen, hintergangen
worden!

Am Abend kam Gerhard, lächelnd, heiter wie ge«
wohnlich. Erstaunt sah er ihre bleichen Wangen, ihre
grrütheten Augen.

«Sidonie. was ist Ihnen?» forschte der Marquis
beunruhigt.
, . 'Mem Herr. ',ch wollle Ihnen heute abends
M n v e n . um S»e zu bitten, mich nicht mehr zu be«

angenehm sein, wenn die politische Machtprobe in un«
getrübter Reinheit zur Entscheidung kommt und wenn
die beiden Lager, die ihre Kräfte messen wollen, sich nur
aus Männern zusammensetzen, die sich darüber klar
sind, dass sie an einer schicksalsschweren Entscheidung'
mitwirken. j

Der zur Zeit in Rom weilende p ä p s t l i c h e
I n t e r n u n t i u s im Haag Msgr. T a r n a s s i soll,!
wie der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g gemeldet
wird, demnächst in außerordentliche Mission in die
russische Hauptstadt entsendet werden. Die Verhand-
lungen, mit deren Führung Msgr. Tarnassi betraut
sein wird, werden die Regelung der seit längeier Zeit
zwischen der russischen Regierung und dein heiligen
Stuhle schwebenden Angelegenheiten, betreffend die
Stellung der k a t h o l i s c h e n K i r c h e i n R u s s -
l a n d , zum Ziele haben. Die Wichtigkeit der Aufgabe
des päpstlichen Diplomaten werde noch dadurch erhöht,
dass er, wie es heißt, auch beauftragt sein wird, den
Boden für die Errichtung einer, ständigen Vertretung
des Papstes in Petersburg, falls für die Ver-
wirklichung eines solchen Planes überhaupt die Mög-
lichkeit gegeben sei, vorzubereiten. Bis auf weiteres
müssen jedoch alle Nachrichten über den letztbezeichnetcn
Gegenstand, von dem seit Jahren wiederholt die Rede
war, jedenfalls mit großer Reserve aufgenommen
werden.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s H e n t z i - D e n k m a l ) wurde am

12. d. M. in der Ofener Caoettenschule feierlichst ein-
geweiht. S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r war dabei
durch Erzherzog J o s e f vertreten. Die Feier hatte streng
militärischen Charakter.

— ( D a s M a r t y r i u m e i n e r F rau . ) Ein
origineller Grund für eine Ehescheidung lag, wie aus
Newyorl gemeldet wird, in einem Falle vor, über den
das Gericht in Omaha (Nebraska) zu entscheiden hatte.
Vine Frau Sarah Wellington verlangte die Scheidung
wegen grausamer Qualen, die sie von Seite ihres
Gatten zu erdulden hatte. Dieser hatte sie durch fünf
Jahre systematiscĥ ' misshandelt und immer neue Martern
für sie erdacht, bis sie schließlich zusammengebrochen war
und sich zu dem letzten Schritt entschlossen hatte. Er war
ein großer Badeliebhaber und hatte sie unter anderem
gezwungen, täglich, sowohl im Sommer als auch im
Winter, drei kalte Bäder zu nehmen. Am Tage durfte
sie abgestandenes Wasser benutzen, am Abend aber aus-
schließlich Eiswasser. Der Richter erkannte die Moti-
vierung für die Ehescheidung als genügend an. Die
Entscheidung dürfte in der nächsten Zeit gefällt werden.

— ( B e i m D e c l a m i e r e n i r r s i n n i g ge -
w o r d e n . ) Tier Nyiregyhäzaer Industriellenclub ver«
anstaltete unlängst eine Petüsi-Feier, bei welcher der
Gehilfe Andreas Balogh Petöfts «Orült» (Der I r r -
sinnige) zum Vortrage brachte. Der junge Mann lebte
sich so sehr in den Ideengang des Gedichtes ein, dass
er während des Bortrages selbst vom Irrsinn befallen
wurde. Der Unglückliche wurde in die Irrenanstalt am
Leopoldifeld überführt.

— ( E n d e e i n e s D a u e r s c h w i m m e r s . )
Aus Newyorl wird gemeldet, dass der bekannte Professions-
suchen!» entgegnete das junge Mädchen, fich mit aller
Anstrengung beherrschend. «Sie haben mich in der
unwürdigsten Weise getäuscht. Sie wissen, wer ich b i n ;
ich habe Ihnen mein ganzes Leben klar dargelegt. Sie
aber — wer sind Sie? Und was weiß ich von Ihnen?
Was habe ich Ihnen zu leide gethan, dass Sie das,
was Sie thaten, mir anthun mussten? Ihre Hand-
lungsweise ist grausam, mein Herr — nein, mehr als
das: erbarmungslos!»

«Aber was wollen Sie damit sagen? Was soll
ich Ihnen gethan haben?» fragte Gerhard.

«Was?» rief Sidonie. «O, und das können Sie
noch fragen? Ihre ganze Anwesenheit hier ist eine
Lüge! Sie sind gar lein Beamter des Ministeriums,
sondern der Marquis de Saint-Albans!»

Der junge Mann schnellte von seinem Sitze
empor.

«Woher wissen Sie das?» stieß er hervor.
«Genug, dass ich es weiß!» gab sie ihm zurück.

«Sie können sich entfernen, mein Herr, ich habe Ihnen
nichts mehr zu sagen!»

Er heuchelte tiefen Schmerz.
«Aber Sie wissen doch, dass ich Sie liebe!» rief.

er klagend. «Ja, es ist wahr, ich habe Ihnen meiueu
wirklichen Namen verheimlicht, doch selbst das tanu
Ihnen nur ein Beweis meiner Liebe sein! Ich wollte
in Ihren Augen als ein schlichter Beamter erscheinen,
damit mein Titel Sie nicht erschrecke!» !

«Sie würden meine Schwelle nimmer über-
schritten haben, wenn ich geahnt hätte, wer Sie sind!»
entgegnete sie. «Nun es anders gekommen ist, muss es
das letztemal sein, dass Sie hierherkamen. Zwischen dem
armen Mädchen, das nichts besitzt als eine gute Er-
ziehung, und Ihnen. Herr Marquis, gähnt ein un<

Schwimmer Dalton während eines Dauerschwimmens
plötzlich vor den Augen einer großen Anzahl von Zu-
schauern, die dachten, es handle sich um eil» Kunststück,
untersank. Als man Dalton aus dem Wasser zog, war
er bereits eine Leiche. Er dürfte einem Schlaganfalle er-
legen sein. Dalton, der nun selbst im Wasser sein Ende
fand, durfte sich des seltenen Erfolges rühmen, im ganzen
276 Menschen dem Tode in den Wellen entrissen z«
haben. Wie man erzählt, durchschwamm er einst den
englischen Canal.

— ( Z u s a m m e n g e n ä h t e Herzen . ) Ver-
lehungen des Herzens zu vernähen und so der drohenden
Verblutung Einhalt zu gebieten, ist ein Fortschritt der
Wundheiltunve, dem schon verschiedene Verletzte ihr Leben
verdanken. I n Deutschland war wohl Professor Reh»
(Frankfurt a. M.) der erste, der kühn einen Messerstich
erweiterte, um an das Herz zu gelangen, u»d dann den
Schnitt in der Herzwand durch Naht schloss. Der Todes-
candidat wurde dadurch gerettet. Zehnmal sind bereits
ähnliche Eingriffe versucht worden — alle Verletzten
schienen dem Tode verfallen. Siebenmal waren Stich"
wunden, zweimal Schussverwundungen und einmal eine
Nadel im Herzen die Veranlassung. Sechs Operierte
wurden dauernd geheilt, die anderen vier starben aller-
dinge kurz nach der Operation. Bei Verwundeten, die
fast schon verblutet sind, verspricht der chirurgische Ein-
griff natürlich den geringsten Erfolg. Oft wird überdies
durch einen Messerstich neben dem Herzen noch die Lunge
mit verletzt, und dann ist der Ausgang erst recht zweifel-
haft. Da aber der Tod bei Herzwundeil selten M
plötzlich eintritt, so bleibt dem Arzte oft doch Zeit z«
einem Eingriffe, die auf jeden Fall benützt werden mul»»
Nur wenn diese Verletzung die Nerven getroffen hat,
welche die Herzbeweguug regeln, dann steht das Herz
augenblicklich still. Sonst ist nach den übereinstimmenden
Beobachtungen die Blutung aus einer Herzwunde weniger
zu fürchten, als die aus einer großen Ader. Die O^
sammenziehung des Herzmuskels bewirkt eine Schließung
so dass nur zeitweise Blut austreten kann. Es ist s"^/
schon vorgekommen, dass Stich- und Schusswunden, d«e
quer durch das Herz giengen, von selbst sich schloß
und verheilten, ja, dass Kugeln in der Herzwand stellen
blieben und darin einheilten. Die Herzchirurgie wird auH
bei diesen Erfolgen sicher nicht stehen bleiben; die g r M
Schwierigkeit für ihre Weiterentwickelung liegt zunäch!
noch in der mangelhaften Diagnostik. Aber ebenso w»e
man heute die Bauchhöhle öffnet, wenn der Verdach
einer Darmverlehung vorliegt, wird der Arzt in Zutum
das Herz blohlegen müssen, wenn er eine HerzwuN"
mit einiger Sicherheit vermuthen darf. ,

— ( E i n se l t sames Verb rechen . ) ""!
höchst merkwürdige Weise wurde, dem Berichte el«"
Odessaer Zeitung zufolge, ein Insasse des städtischen Ge-
fängnisses in Wladiwostok von seinen Mitgefangenen «»no
Leben gebracht. Vor wenigen Wochen verurtheilte »nan
einen «Exil-Emigranten» wegen Diebstahls zu eine»
Monat Gefängnis. Er wurde in einem großen Rau>^
zusammen mit etwa dreißig anderen Missethätern nnte^
gebracht. Eines Morgens machte ein Wärter die M h ^
nehmung, dass der Mann geschlagen worden war. "
der Betreffende selber aber jede Auskunft darüber ver
weigerte, lieh man die Sache auf sich beruhen. ^ "
oder drei Tage später fand man ihn todt auf s " " ^

überbrückbarer Abgrund. Ich kann nicht zu A ' " "
empor-, Sie können nicht zu mir herabsteigen!»

«Weshalb nicht?» griff er hastig ihre Vehaup
tung, um sie zu widerlegen, auf. «Sidonie, lieben^'
mich?»

«Fragen Sie — o, fragen Sie mich nicht!» st?^
melte sie, dereu Hände er erfasst hatte, voller V "
wirrung. «Ich weiß nichts — nichts mehr!» .

«Ach, ja, ich bin sehr strafbar und ich flehe "
fällig um Ihre Verzeihung!» rief er, scheinbar g" «
zerknirscht. «Könnten Sie denn wirklich nicht ine«
werden — mein Weib, Sidonie?» . sz

«Ihr Weib?» wiederholte sie, ihn anstarrend,"»
verstände sie ihn nicht. .,.

«Ja, mein Weib, mein süße«, heißgeliebtes M l ^
suchte er sie leidenschaftlich zu überzeugen. ' " U
werde ich manche Kämpfe zu bestehen haben, " ^
um Sie mein eigen nennen zu können, sch " ^ ' "
vor nichts zurück und seien es gleichviel welche H M " "
nisse!»

Das Herz, das einmal liebt, es glaubt und v "
traut so gern. Weshalb hätte Sidonie darin eine A " '
nähme machen sollen? Klangen seine Worte ooG >
überzeugend, so aufrichtig. Und konnte sie doch " ^
mehr verlangen, als das, was diese seine Worte »^
verhießen. So bezwang sie sich nicht länger, der S "» '
ihres Herzens zu folgen. Wollte er ihr doch p»'
Namen, den Namen einer Marquise von Saint-Alv"
geben! So reichte sie ihm die Hand zur Verzech"^
zur Vergebung, und als er nach tausend heißen Scy»"
ren ewiger Liebe und Treue von ihr gegangen ">
da träumte sie sich in eine Zukunft hinein, h " " " " ' ' ^
schön wie das Paradies selber — ein Traum, dem "
grausamste lirwachen folgen sollte.

<Fv6s,tz»n« lol«<j
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Hatten Lager. An dem Körper waren leine Spuren von
Gewaltthätigkeit zu entdecken; nach einer ärztlichen Unter«
»uchung aber wurde constatiert, dass der Magen und die
"unge des Todten vollkommen mit Wasser angefüllt
waren, während man an den Zähnen winzige Kork-
Nuckchen entdeckte. Aller Wahrscheinlichkeil nach ist der
^fangene von seinen Zimmergenossen lünstlich ertränkt
worden. Man halte ihn zum Oeffnen des Mundes ge-
zwungen. der dann durch hineingesteckte Korke gewaltsam
vifen gehalten wurde, und während einige Mann die
«"ne und Beine des Opfers festhielten, goss man ihm
>o lange Wasser in den Hals, bis er erstickt war. Keiner
°er in demselben Raume befindlichen Sträflinge will jedoch
etwas von einem derartigen Vorgang gesehen oder ge-
M haben. Die Schuldigen tonnten bisher nicht ermittelt
werden. So viel nur hat man herauszubekommen vermocht,
oass der Ermordete aus einem Nachemotiv umgebracht
worden ist, zu dessen Entstehung er Veranlassung gegeben
yaben soll, als er vor längerer Zeit eine Strafe auf der
"Nfel Sachalin verbüßte.

^ - ( P l a n zu r H e b u n g des u n t e r -
gegangenen K r i e g s f c h i f f e s «Ma ine . . ) Ein
»nzeniöser Amerikaner ist auf eine eigenartige Idee gc-
onilnen. Er will das im Hafen von Havanna liegende,

lNsolgt Explosion untergegangene Kriegsschiff «Maine»
unter Zuhilfenahme von Druckluft heben und nach er-
' " A r Reconstruction wieder kampftüchtig machen. Er be-
"Nchtigt dies, wie wir einer Mittheilung des Patent«
anwaltes I . Fischer in Wien entnehmen, in der Weise
?Huführen, dass er zuerst den Gesechtsthurn, des
^ M e s luftdicht verfchlieht. Auf einem längs des Wracks
uszustellenden Schiffe werden dann mächtige Pumpen

«ngebracht, welche mit der Spitze des Fechtthurmes in
. romdung gebracht werden. Wenn sich das Schiff in

«ner Tiefe von 30 Fuß Wasser befindet, so ist nur ein
^ von 15 Pfund pro Quadratzoll nothwendig, um
«e Wasser herab- und aus dem Schiffe hinauszutreiben,

"a« Herabdrücken des Wassers durch die Luftpumpen
du I " ^ b " Meinung der Proponenten leicht soweit
unt Ü ^ " '""den. dass die Taucher nirgends tiefer
D^ I l ? " arbeiten, als die Distanz zwischen zwei
" ^ b e t r ä g t , so dass für deren Sicherheit stets Vorsorge
grossen werden kann. Ein Druck von 20 Pfund pro
"uadratzoll würde nun genügen, um das Wasser
'uccê we aus dem Schiffe auszutreiben, worauf die ze»
^ " ° n Theile der Wandung überplantt werden. Das
in 3 "^ dann infolge des eigenen Auftriebes wieder
werd" ^ ' ^ " Plan soll dem Senate vorgelegt

i y c ^ ( E i n e neue H i n r i c h t u n g s m e t h o d e
die m , ° ! ! " " ' ) D " japanische Regierung, so schreiben
nilck ^ . " " Neuesten Nachrichten., hält die amerika-

î eHinnchtungsmethode durch Elektricität für überwunden,
cv" " n ameritanifches Blatt berichtet, hat man in
Sie / V ? " " ^ moderne Art der Hinrichtung entdeckt,
sehen î  ' ^ " ^ und vüllig schmerzlos sein und das Aus-
dur^ ^ ^ ° ^ " unverändert lassen, während der Tod
l u U , eltti"titt die Züge verzerrt. Der Tod ersolgt im
lu t d ? ^uume. Das «Vacuum»-Zimmer muss eine
sännnA 6 ^ sein, die in Verbindung mit dem Ve-
und i ^ L ^ ° " " " ld- Sie ist 8 Fuß hoch. 10 Fuß breit
dickte! ^ ^ "2 - Jede der vier Seiten hat ein luft-
H " «enster mit einer Glasplatte von drei Viertel
und k ^ ' D"ourch ist dem Vollstrecker der Hinrichtung
Gana ü wesängnisbeamten die Möglichkeit gegeben, den
wird ^ ? binrichtungsprocesses ^'l verfolgen. Die Zelle
der 9 !> " " " Luftpumpe verbunden, die die Austreibung
Eecunk °"^ der Zelle in einer Minute und vierzig
Besinn, b " " ' " ' so dasz ^,^ Gefangene gar nicht zur
an°s U kommt und der Tod ohne jede Erstickungs-
E.?,' . °"»enblicklich eintritt. Man hat zunächst das
DerTn!!^ " " " " " " ^ " ^ " Bernhardinerhund versucht.
Vacm. - " ' ^ ""d "ne halbe Minute nach Bildung des
und . ? " " ' ^ " Aussehen des Thieres war so ruhig
des 5 """der!, dass man zunächst nicht an den Tob
Vtinu?» ^""bte und das Vacuum noch dreißig
anwel^ ""dauern ließ. Später wurde dann von den
einer un^"- ^ " festgestellt, dass der Tod schon nach
lolt s°^ ? " " ^ ° ^ " Minute erfolgt wäre. Das Verfahren
die Lu3 ^ l " " ' ^ ^ Verurtheilte wird entkleidet, damit
autumn,', ^ " '^"cht in den Falten des Kleides sich
tan« 3 " " " ^ ' ^^" Hindernis der Hinrichtung bilden
Arme üb Ü' ^ ^ °"^ den Rücken gelegt und die
Ewa««« !c ^ " ^ zusammengebunden, um eine volle

der Brust zu ermöglichen. Wenn das
der Un,s. " ' " " d auch die durch die Contraction
und da d' " 'Mlohene Luft aus dem Zimmer getrieben,
wird ^ ^ ^ ^ ^ ' " " die ausgeathmete zu ersetzen,
^ ^ v e r ^od augenblicklich herbeigeführt.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
" ^ "Zwanz ig jähr iges Jub i läum des Bürger-

meifters von Kra in lmrg .

h e b e n d ^ ^ ^ 2ab es am 11. und 12. d. M. er-
Natb ..«^ ̂ ! ? e ^ " ' D " Bürgermeister. Herr kaiserlicher
Kaien« «« ! ! 5 des Iranz Iosef-Oldens Karl S a u n i l .

-«ng nümlich den 2ü. Jahrestag, seitdem er das erste.

mal zum Bürgermeister der Stadt Krainburg gewählt
worden war. Aus diesem Anlasse wurde ihm zu Ehren
vom Gemeinde-Ausfchusse und den Vereinen «t torsn^kl
Aokol», «Akroän» ()iwlui«»», «^tO8t0v0^uo ß«.»iluo
äiu5tvc>!» und «^1ov6N8^0 t)ru,lnc> äruätvo» am
11. d. M. abends ein prächtiger Fackelzug mit Serenade
veranstaltet. Der stimmträslige, trefflich gefchulte Sänger-
chor der «Citalnica» trug unter Leitung des Herrn Pro-
fessors S t r i t o f mit großer Präcision zwei Piken
(Foersters »^odrutiiniju» und Hajdrichs « N o i ^ ^ciii-
jbln^ko») vor; den Solopart im ersteren llhore sang mit
großem Effecte der eben hier anwesende alademifche Maler
und bekannte Naritonist Herr G e r m aus Laibach. Dar-
aus brachte die Musikkapelle der Krainburger freiwilligen
Feuerwehr, die auch während des ganzen Umzuges durch
die Stadt Märsche spielte, unter Leitung des Kapell-
meister Herrn S t r i v ä n e l , einen Walzer nach slove-
nischen Volksliedern zum Vortrage. Alle Leistungen der
Musikkapelle müssen, wenn man bedenkt, dass dieselbe erst
seit Neujahr besteht, als recht befriedigend bezeichnet wer-
den. Als der Herr Bürgermeister erschien und be-
wegten Herzens für die Ovationen dankte, erschollen von
den Theilnehmcrn des Fackelzuges und von der großen
Menschenmenge, die sich angesammelt halte, donnernde
«Iivio»- und «Nazdar»-Ruse. Dem ausdrücklichen Wunsche
des ob seiner Bescheidenheit bekannten Iubilanten ent-
sprechend, unterblieb die Illumination und Beslagung
der Stadt.

Am 12. d. M. vormittags brachten Deputationen
dem Herrn Bürgermeister ihre Glückwünsche dar. Es
erschienen eine Deputation des Gemeindeausschusses mit
Herrn Dr. ^ t c m p i h a r als ersten Gemeinderathe an
der Spitze (sie überreichte dem Iubilanten ein vom
Krainburger Photographen Herrn Iagodic vorzüglich aus-
geführtes Gruppenbild des jetzigen Gemeindeausschusses);
an diese Deputation schlössen sich die Vertreter der ob-
genannten Vereine an; ferner erschienen Herr Nezirls-
hauptmann Dr. G s t e t l e n h o f e r an der Spitze seiner
Beamten, Herr Gymnasialdirector Hu bad mit zwei
Herren Professoren als Vertreter des Gymnasiallehr-
türpers, Herr Dechant M e j n a r e c mit feinen beiden
Herren Kaplänen. eine Deputation der akademischen
Ferialverbindung «Sava» mit Herrn »tu<1. jui-. V a r l
als Sprecher, ferner Monsignore Z u p a n und eine Reihe
von Privatpersonen.

Um 1 Uhr fand in den hübsch decorierten Garten-
localitüten des Gastwirtes Herrn Peter Mayr ein vor-
züglich serviertes Bankett zu 63 Gedecken statt. Es
betheiligten sich daran: Herr Bezirlshauptmann Doctor
G s t e t t e n h o f e r als Vertreter der t. l. Regierung, der
Reichsrathsabgeordnete und erste Vicepräsident des Ab-
geordnetenhauses Herr Landesgerichtsrath Dr. Fer jan t i c ,
der Landtagsabgeordnete Herr Director <öubic, Ver-
treter sämmtlicher Behörden. Schulen und Vereine, ferner
Monsignore Z u p a u und eine Reihe der angesehensten
Bürger von Krainburg.

Die Reihe der Trinlsftrüche eröffnete der Obmann
des Festcomitis Herr Dr. O te m p i h a r, indem er in
schwungvoller Rede Seiner Majestät des allgeliebten
Kaisers F r a n z J o s e f I. als des ersten, allen voran-
leuchtexdcn Musterstaatsbürgers und dessen vielen Beweise
von Huld und Gnade, deren die Stadt Krainburg schon
theilhaftig geworden, gedachte. Der von den Theilnehmern
des Bankettes stehend angehörten Rede folgten begeisterte
Slava- und Zivio-Ruse; die Musikkapelle der freiwilligen
Feuerwehr intonierte die Vollshymne, und donnernde
Pöllerschüsse durchbebten die Luft. Daraus hielt Herr
Cyrill P i r c die Festrede. Derselbe pries zunächst die
hervorragendsten Tugenden des Bürgermeisters, vor allem
dessen unermüdliche Thätigkeit in Gemcindeangelegenheitcn
und dessen musterhafte Gebarung mit dem Gemeinde-
vermögen. Dann hob der Redner die Fortschritte hervor,
die Krainburg in den letzten 25 Jahren unter werl-
ihätiger Mithilfe des Herrn Bürgermeisters und oft auf
seine Initiative hin gemacht hat. Er erwähnte zunächst
der Verschönerungen der Stadt: der Macadamisierung der
Straßen, der Anlegung der Save-Allee, der Franz Josef-
Allee, der Parkanlage unterhalb «Ielen», der Bepflanzung
des Viehmarltes, des Weges auf den Margarethenberg
u. f. w. Dann befprach er das Schulwefen: die Aus-
fchulung der umliegenden Dörfer, die Trennung der
Knaben- und Müdchcnvollsschule, vor allem aber die
Rcactivierung und Erweiterung des l. l. Gymnasiums,
dieses wahrhasten Stolzes von Krainburg. Ferner berührte
er die Gründung der städtischen Sparcasse, dieser einstigen
Hanptquelle des Wohlstandes von Krainburg, den Bau
des städtischen Waisenhauses, die umfassenden Schritte, die
für die Herstellung einer Hochqnellenwasserleitung gemacht
wurden, und endlich den eben in Berathung stehenden
Bau der neuen Schlachtbank. Zum Schlüsse erinnerte
Redner daran, dafs des Iubilantcn Verdienste w.ederholt
schon an höchster Stelle anerkannt wurden, lndem chm

K a i s e r den Franz Iosef-Orden und
b?n T tel eines kaiserlichen Rathes verlieh; ferner dass
ihn dic Stadt Krainburg zum Ehrenbürger und d«
«Malnica- znm Ehrenmitglied ernannte und dass »hn
die Wählerschaft einmal mit dem Landtagsmandate Ve-
dute. — Die Anwesenden brachen am Schlüsse der Rede
in nichtendenwoNende Zivio:Nusc aus.

I n seiner Dankesrebe erwähnte der Herr Bürger-
meister zunächst, dass von den Mitgliedern des Gemeinde«
ausschusses, der ihn vor 25 Jahren zum Bürgermeister
gewählt, nur noch drei am Leben seien, und rief den
Todten wehmüthige Worte der Erinnerung nach. I n Er-
widerung auf die Ausführungen des Festredners bemerkte
er sodann, er habe nur seine Pflicht gethan und im
Auftrage des Gemeindeausschusses sowie der Bürgerschaft
und im Vereine mit ihnen nach der Devise 'Vil-idu»
unitiu' gehandelt. Immer habe er die Sache, nie partei-
liche Rücksichten vor Augen gehabt. Er freue sich des
Fortschrittes, den Krainburg durch das einträchtige Wirken
des Gemeindeausschusses gemacht hat, und hoffe, der Ge-
meindeausschuss werde auch künftighin stets in demselben
Zeichen des Fortschrittes seine Aufgabe erfüllen. Dann
hob er die Unterstützungen hervor, die ihm in seiner
bürgermeisterlichen Wirksamkeit von Seite der Staats-,
Landes« und geistlichen Behörden bei jeder Gelegenheit
zutheil geworden und brachte begeisterte »Slavas»-Ruse
ausauf Se. Excellenz den Herrn Landespräsidenten Baron
He i n , auf den k. l. Bezirlshauptmann Herrn Doctor
G s t e t t e n h o f e r und auf den hohen Landesausschuss,
insbesondere auf den Landeshauptmann Herrn von
D e t e l a .

Es folgte sodann eine Reihe von Trinlsprüchen.
Herr Dr. F e r j a n c i c toastierte auf die Gemeinde
Krainburg und auf deren Bemühungen zur Reactivierung
des Gymnasiums, das er als eine Musteranswlt be-
zeichnete; Herr Landtagsabgeordneter Director ö u b i c
toastierte auf die Vürgerschast von Krainburg, Herr
Gymnasialdirector H u b a d sprach im Namen des ganzen
Lehrkörpers Worte der Freude und Anerkennung ob des
Gymnasiums, das wohl der Demant ist unter den vielen
in den Kranz der Verdienste des Bürgermeisters und der
Vürgerschast geflochtenen Edelsteinen. Die Jugend wird
an dieser Anstalt nach der Devise: «V»e 2u vsro, äum,
ck»tt>'jtt!' zu guten Staatsbürgern und guten Patrioten
erzogen. Redner bemerkte, dass in der letzten Zeit viele
angesehene Fremde, darunter solche aus Wien und Prag,
die Anstalt besichtigt und der Stabtgemeinde zur aus-
gezeichneten Einrichtung derselben gratuliert hatten.

Der neuerliche Toast des Bürgermeisters galt dem
Lehrkörper des Gymnasiums und klang in den Wunsch
aus: O^nmksmin iin^sruwri» ^rlmciuci ^ o ^ ^ i
vivat, ci-68<:5tt, ttorsat! Herr Vinlo M a j d i c als
Vorstand der Eitalnica toastierte auf den Bürgermeister
als Ehrenmitglied des Vereines; Herr Professor S t r i t o s
feierte die Frau Gemahlin des Bürgermeisters als Muster-
gattin und Mutter, als Musterbürgerin und als Muster-
Patriotin.

Es sprachen sodann noch die Herren: Ignaz Fock,
swä. in»-. V a r l , Ianlo M a j d i c , Dr. ö t e m p i h a r .
Dr. Ed. S a v n i l , R a l o v c und Monsignore Zupan.
Telegraphische oder briefliche Begrüßungen waren u. a.
angelangt von den Herren: Landeshauptmann v. Dete la
(aus Laibach), Regierungsrath M e r k (aus tüvlih),
Bürgermeister Ivan H r i b a r (aus Zirllach).

Während des Bankettes spielte die Musikkapelle der
Krainvurger freiwilligen Feuerwehr; der Sängerchor der
Citalnica brachte unter der Leitung des Herrn R u s die
schwierigsten Ehüre trefflich zum Vortrage. Erst gegen
Abend wurde das Bankett aufgehoben. Als sich der Herr
Bürgermeister zum Fortgehen anschickte, wurde er von
zwei stämmigen Sotolisten aus die Schultern gehoben;
die Sänger stimmten das «5>luv» mu!» an. und alles
jubelte ihm begeistert zu. Die ganze Tischgesellschaft be-
gleitete den Bürgermeister bis zu seiner Wohnung, wo
die Sänger noch einmal das »Äuva mu!» anstimmten.

Außerhalb dieses vom Festcomite' entworfenen Rah-
mens der Festlichkeiten, in welchen alle Vereine zur Mi t -
wirkung eingeladen worden waren, brachte auch «Alouk.«
l>«vuks) äi'uötvtt K.ru,n>» für sich allein dein Bürger-
meister ein Ständchen dar und überreichte ihm schon au»
Freitag eine Gedenltasel. iu. ?-

— ( E t i f t p l ä h e i m l. l. V l i n d e n -
E r z i e h u n g s i n s t i t u t e . ) I m l. l. Vlinben-
Erziehungsinstitute in Wien kommen zwei Plätze aus der
Hofrath Professor Dr. I . Zhishman'sche,, Stiftung zur
Besetzung. Die Freiplätze sind bestimmt: «Für blinde
unbemittelte Knaben und Mädchen, welche aus dem Kron-
lande K r a i n gebürtig sind. I n Ermanglung solcher
für die Aufnahme geeigneter Kinder follen zunächst den
Anspruch jene haben, welche aus K ä r n t e n und nach
diesen jene. welche °u« S t e i e r m a r l gebürtt« stnd^.
Die Bedingungen zur Aufnahme sind das A er vom
zurückgelegten siebenten bis zum vollendeten zwö ten Jahre,
mit Dispens von Seite der l. l. niederösterre.ch.schen Statt-
l7alt«ei selbst bis zum 14. Lebensjahr; der Nachwels der
Z u ^ d i keit; die 'erfolgte Impfung; völlige °der '.ahezu
völlige Erblindung und der Nachwe.s. das« der V -
werber lein anderes Gebrechen auswelst und gesund »st;
Bildungssähiglcit; erwiesene Mittellosigkeit des Blinden
und Unzulänglichkeit der Mittel der Zuständigkeit-
gemeinde zur Bestreitung des auf circa 180 fl. jährlich
bemessenen Verpslegsbetrages; Verpflichtung der Ellern
oder deren Stellvertreter, den Zögling im Falle der
Ausnahme auf eigene Kosten dem InMute zuzuführen
und nach vollendet Wlduna^ oder ^venn ^nft nn oM-
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licher Auftrag erfolgt, denselben auch wieder abzuholen
und in weitere Verpflegung und Obsorge zu nehmen.
Der Gesundheitszustand und die Niloungsfähigteit unter,
liegen einer weiteren Prüfung durch den Institutsarzt
und die Institutsdirection. Wenn bereits aufgenommene
Zöglinge infolge derselben oder späterhin als körperlich
schwächlich oder kränklich, als unreinlich, z. B. Nettnässer,
als geistesschwach oder blödsinnig erkannt werden, so
werden sie ihren Eltern oder deren Stellvertretern wieder
zurückgegeben. Die ungestempelten Gesuche sind bis längstens
10. September an die Direction des k. l. Blinden-
Erziehungsinstitutes einzusenden.

— ( E i n e E n c u l l i l a des P a p s t e s ü b e r
K a i s e r i n C l i s a b e t h . ) Der «Tribuna» zufolge wird
Se. Heiligkeit der P a p s t im September eine Encyllita
über den Tod Ihrer Majestät der Kaiserin E l i s a b e t h
erlassen.

— ( D i e S t a d t - u n d V ü r g e r c o r p s m u s i l
a u s R u d o l f s w e r t ) concertierte diesertage im Hotel
«Lloyd», im Kosler'schen Garten und im Schweizer«
hause. Die Kapelle erzielte unter Leitung ihres Kaftell«
Meisters Herrn Philipp E m e r i i c , der sich als tiich-
tiger Flügelhornbläser erwies, dank der braven Darbie-
tung und der Reichhaltigkeit des Programmes, überall
einen achtenswerten Erfolg. — Gestern mittags wurde
überdies von der Kapelle im Musitapavillon in der
Sternallee eine Plahmusik veranstaltet.

— ( Z u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I n s hiesige
Landes«Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
347 männliche und 283 weibliche, zusammen 630 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate Jun i
verbliebenen 976 Kranke behandelt. Von diesen verliehen
364 in geheiltem, 166 in gebessertem und 31 in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 36 transferiert
wurden und 33 (15 weibliche und 18 männliche) Kranke
gestorben sind. Demnach verblieben mit Schluss des ab-
gelaufenen Monates noch 344 (181 männliche und 163
weibliche) Kranke in Behandlung. — o .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m zweiten Quartale des heurigen Jahres wurden
im politischen Vezirke Loitsch (40.273 Einw.) 87 Ehen ge«
schlössen und 390 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbenen
belief sich auf 255, welche sich nach dem Alter folgendermaßen
vertheilten: I m ersten Monate 24, im ersten Jahre 37,
bis zu 5 Jahren 90 , von 5 bis zu 15 Jahren 19,
von 1b bis zu 30 Jahren 25, von 30 bis zu 50
Jahren 24 , von 50 bis zu 70 Jahren 44 , über 70
Jahre 53. Todesursachen waren: bei 22 angeborene
Lebensschwäche, bei 49 Tuberculose, bei 19 Lungen-
entzündung, bei 5 Diphtheritis, bei 5 Gehirnschlagfluss,
bei 7 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige
verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind 4 Personen
(2 ertrunken, 1 erstickt, 1 vom Eisenbahnzug überfahren).
Ein Selbstmord, Mord oder Todschlag ereignete sich
nicht. —o.

' ( A u « T ö p l i t z i n U n t e r k r a i n . ) Die herr-
lichen Naturwunder Oberkrains erschließen sich mehr und
mehr dem Touristenstrome, während Unterkrain in seiner
Eigenart mit Unrecht dem Fremdenverkehre ein ziemlich
unbekanntes Land geblieben ist. Seitdem die Untertrainer-
bahnen nun Tüplih zugänglicher gemacht haben und da-
durch der Ruf seiner ausgezeichneten Heilquellen auch in
weitere Kreise gedrungen ist, wendet sich die Aufmerksam-
keit auch dem unbekannten Lande zu, und die Zeit scheint
nicht mehr ferne zu sein, dass Töplih mit seiner reizenden
Umgebung, die herrliche Wälder, romantisch gelegene
Ruinen, großartige Grotten und Höhlen in überraschender
Abwechslung weist, nicht nur von Leidenden, sondern
auch von kerngesunden Sommerfrischlern gerne aufgesucht
werden wird. Die Frequenz des Curortes steigert sich in
überraschender Weise. B is zum 8. August waren bereits
710 Turgäste eingetroffen, eine Zahl, die in der ganzen
vorjährigen Saison nicht erreicht wurde. Allerdings be-
bemüht sich auch die Curverwaltung unter der fürsorglichen
und energischen Leitung des Herrn Forstmeisters v o n
Z h u b e r in anerkennendster Weise um die Hebung des
Curortes; Herr Stabsarzt Dr. T r e n z und Curverwalter
P a a r nehmen sich der Eurgäste sorgsam und entgegen-
kommend au. Das neue Curhaus, einfach aber geschmack-
voll von der Firma S c h u p p l e r H F a l e s c h i n i
erbaut, ist bereits unter Dach und wird im nächsten
Jahre bedeutend zur Bequemlichkeit der Curgäste bei-
tragen. Das gegenwärtige Curhaus wird eine entsprechende
Erweiterung durch die Einrichtung von elektrischen und
Moorbädern, Heilgymnastik u. dergl. m. erfahren. Auch
die altehrwürdige Pfarrkirche, die sich für den Andrang
der Andächtigen zu klein erweist, wird durch Herrn
Baumeister S c h u p p l e r in praktischer und stilvoller
Ar t erweitert werden. Die mangelhafte Wasserleitung soll
demnächst nach dem Projecte des Landesbauamtes der
längst ersehnten Regulierung zugeführt werden. Die Be-
völkerung ist freundlich und zuvorkommend, insbesondere
bemüht sich Herr Bürgermeister Hauptmann i R.
Suppanö icumdas Wohl und die Unterkunft der Fremden.
Unterkünfte findet man in genügender Zahl, die Ver-
pflegung ist gut und billig. — Am 13. d. M . inspirierte
Seine Excellenz Herr Corpscommandant Ritter von
« n ^ / « ? ^ " ^ 5 " W Militärheilanstalt, besichtigte
unt« Führung des Anstaltswspeclor» Herrn Ma jo r s ! R.

Ritter von H a g e r und des Herrn Stabsarztes i. R.
T r e n z die Räume und Bäder derselben, richtete an
jeden der militärischen Patienten in leutseligster Weise
Anfragen und äußerte wiederholt seine volle Befriedigung
über die vorgefnnoene musterhafte Ordnung. Seine Ex«
cellenz nahm kurze Zeit Absteigequartier in der schönen
Vil la von Frau M i l i t z und kehrte suoann mittelst
Wagen nach Rudolfswert zurück, — Von besonderem
Interesse sind die zahlreichen Gräberfunde durch Herrn
P e c n i l im Walde bei Sela, die sämmtlich aus der
Hallstädter Periode stammen. Guterhaltene Bernstein-und
Bronze-Halsbänder, Lanzenspitzen, irdene Gefäße u. a. m.
wurden in großer Menge zutage gefördert und es stehen
noch weitere interessante Funde in Auesicht. Am 13. August
besichtigte Herr Musealeustos S z o m b a t h y aus Wien
in Begleitung des Conservators Herrn Professors R u t a r
die Fundstätten. Am 18. August wird das Allerhöchste
Geburtssest Seiner Majestät des K a i s e r s hier feierlich
begangen werden und es sind bereits umfassende Vor-
bereitungen hiefür im Zuge. ^ l .

— ( C o n c e r t i n R a d m a n n s d o r f . ) Am
13. d. M . veranstaltete im gräflich Thurn'schen Schloss-
garten die Musikkapelle der freiwilligen Feuerwehr in
Radmannsdorf unter Mitwirkung des slovenischen Gesang-
vereines «Triglav» eine Gartenunterhaltung, die einen
äußerst animierten Verlauf nahm. Unter den zahlreich er-
schienenen Gästen beehrten die Veranstaltung der erste
Vicepräsioent des Abgeordnetenhauses Herr Dr. F e r -
j a n c i c , Herr Hofrath D r a l l a sowie ein distinguiertes
Publicum aus der Umgebung. Die erst seit einem halben
Jahre bestehende Musikkapelle übertraf unter der Leitung
des Herrn Kapellmeisters H o r n alle Erwartungen. Von
den in unermüdlicher Folge vorgetragenen Pircen erhielt
namentlich das von Herrn H o r n instrumentierte «Alpen-
lied» von A. Foerster den größten Beifall. Anerkennens-
werte Erfolge erzielte auch der genannte Gesangverein,
den der um die Pflege des hiesigen Gesanges verdienst-
volle Herr V e n c a j z dirigierte. Das «Wiegenlied», ge-
mischter Chor von Volaric, musste des öfteren wiederholt
werden. Den Schluss der wohlgelungenen Unterhaltung
bildete ein improvisierter Glückshafen. ^ .

— ( M i t d e m A u t o m o b i l a u f d e n
S c h l o s s b e r g . ) Diese anerkennenswerte Leistung brachte
Herr D. S t a b l e r v. W o l f e r s g r u n zustande,
indem er mit seinem Motorwagen anstandslos auf den
hiesigen Schlossberg und ebenso leicht auch wieder herunter-
fuhr. Bei der beträchtlichen Steigung ist dies für ein
Automobil eine immerhin ganz respectable Leistung. Die
Auffahrt sowie die Rückfahrt erfolgten auf der vom
Gruber schen Canal ausgehenden Straße.

— ( E i r c u s E n d e r s . ) Der Besuch des Circus
Enders erweist sich als ein andauernd guter. Die
Direction ist bestrebt, stets Neuheiten zu bieten und so
das Programm möglichst interessant zu gestalten.

— ( « A o 1 » k l > , N a t i o n . » . ) I n Laibach wird
die Gründung eines pädagogisch-literarischen Vereines ge-
plant, welcher die Förderung der fachlichen und all-
gemeinen Nildung des Lehrstandes sowie der Interessen
des Schulwesens überhaupt bezwecken wird.

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 14. d. M . früh hat sich
der pensionierte Kanzleidiener Josef Lackne r in Ober-
möfel, politischer Bezirk Gottschee, auf dem Dachboden im
alten Schulhause erhenlt. Lackner soll die That im Zu-
stande der Geistesverwirrung begangen haben. —r .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n der Nacht vom 11ten
auf den 12. d. M . gegen 12 Uhr brannte das Haus
des Georg I e r a l a in Hauptmanca Nr. 11 vollständig
ab. Dasselbe war nicht versichert. Die Entstehungsursache
ist unbekannt; es dürfte jedoch gelegt worden sein. —r .

* ( H e i l i g e M i s s i o n . ) Laut einer Mittheilung
des Pfarramtes in T h e i n i h , politischer Bezirk Stein,
findet daselbst in der Zeit vom 6. bis 13. September
eine heilige Mission statt. —r .

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E i n e s e l t s a m e N o v i t ä t ) wird in London

für den Monat October angekündigt. Es ist eine Oper,
die den Titel «Der Kannibalen-König» führt und von
zwei Negern von reinsten« Blute verfasst wurde. Der
Autor des Textbuches heißt Paul Dunbar, die Musik ist
von Marion Cook.

— ( D i e A u t o r e n des S c h w a n k e s « D a s
w e i ß e R ö s s l » ) haben sich, aufgemuntert durch die
freuudlichen Cassenerfolge, zusammengethan, um eine —
Fortsetzung zu schreiben. Des «Weißen Rössl» zweiter
Theil soll schon in die kommende Saison hineintraben.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Karlsbad ist ein Meister
der holländischen Kunst, J a k o b M a r i s , während
seines Curaufenthaltes gestorben. Seine Werte gehören
zu den besten der modernen holländischen Malerei. Mar is
wurde am 25. August 1837 im Haag geboren, studierte
in Antwerpen und Paris und besuchte I tal ien. Zu
seinen hauptsächlichsten Werken zählt man Städtebilder,
Landschaften und einige Strandstücke.

— ( D e r S t a d t r a t h v o n A v e r s a b e i
C a s e r t a ) beschloss, die hundertste Wiederlehr des
Todestage» deö Eomponisten Domenico C i m a r o s a
gestorben 11 . Jänner i » 0 l ) . dessen Opern, vor allem

die «Heimliche Ehe», dereinst sehr beliebt waren, in
würdiger Weise zu feiern. Man wil l den, Comvoniften
in seiner Vaterstadt ein Denkmal errichten und ihm
ein Wohlthätigkeits.Institut widmen, für welches die
Stadt bereits 25.000 Lire gezeichnet hat. Die festlichen
Veranstaltungen sollen unter dem Protectorate Ihrer
Majestät der Königin stattfinde»; zu Ehrenpräsidenten
werden Giuseppe V^rdi und der Unterrichts minister P«s>
Guido Baccelli ernannt werden.

Neueste Nachrichten.
Erster österreichischer Baumeistertag.

(Original Telegramm.)

W i e n , 15. August. I n Anwesenheit ws Grasen
Leopold Auersperg als Vertreter des Ministeriums
des Inuern, des Bürgermeisters Dr. Lueger, der
Abgeordneten Steiner und Menger und wn etwa 3l)l)
Theilnehmern aus allen Kronländern fand heute der
erste allgemeine österreichische Vauuieistertag statt. Gras
Auersperg begrüßte die Anwesenden im Auftrage des
Grafen Thun und erklärte, das Ministerium des
Innern werde die geäußerten Wünsche und Beschwerden
in wohlwollendster Weise prüfen. Der Baumeistertag
beschloss die Wahl eines zwolfgliedrigen Comitts behufs
Organisation des Baumeisterstaudes iu Oesterreich.
Unter den Gewählten befindet sich auch Paltnil aus
Villach. Nach den meritorischen Verhandlullgen fanv
ein Bankett statt, wobei ein jubelnd aufgenommener
Toast auf den Kaiser ausgebracht und ein Huldigung^
telegramm an den Kaiser abgesandt wurde.

Von der Patriotenliga.
(Original-Telegramme.)

P a r i s , 15. August. Es wurden strenge Maß-
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung in der Rue
Chabrol ergriffe». I n der Umgebung des Wohnhauses
Guerins ist dieses von Polizeiagenten und Municipal-
Garden strenge bewacht.

P a r i s , 15. August. Seit Erlassung des M '
befehls gegen Guerin wurde der Befehl ertheilt, jede"
zu verhaften, der es versuchen sollte, in das Haus 'N
der Rue Chabrol einzutreten oder dasselbe zu verlassen-
Drei Genossen Guerins, welche vormittags das Haus
verließen, wurden verhaftet, dieselbell hatten Revolver
und Hacken bei sich.

P a r i s , 15. August. Die Patrioten-Liga richte«
abends einen Aufruf an die Patrioten, in welchem dle
Bevölkerung von Paris aufgefordert wird, mit den 'N
der Rue Chebrol eingeschlossenen Antisemiten geme'N/
same Sache zu machen. I n dem Aufruf heißt es, dle
Eingeschlossenen würden, was auch geschehen MM,
ihre Pflicht thun, und sie seien bereit, für die Sache der
Freiheit zu sterben. Hamard, der Stellvertreter de»
Polizeipräfecten, fand sich gegen halb 5 Uhr früh vor
dem Locale, in dem Gusrin eingeschlossen ist, ein uno
wies einen Verhaftbefehl vor. Gue'rin weigerte M
demselben Folge zu leisten und erklärte, er werde "S
zum äußerstell Widerstand leisten und eher sterben,
als sich ergeben.

Das Attentat auf Laborl.
(Original Telegramme.) ^,

Rennes , 14. August. Der Vertheidiger des
Capitäns Dreyfus, L a b o r i , wurde, als er sich 3"
Verhandlung begab, durch einen Revolverfchufs ^
Rücken ziemlich schwer verwundet. ,.

Rennes , 15. August. Nach dem um W " A
abends aufgelegten Bulletin war der Zustand Labor"
unverändert. Der Patient hatte lein Fieber. Temperatur»
37-5°. Die Aerzte fürchten, dass das Rückenlna"
verletzt ist, können sich aber erst morgen best"""
darüber aussprechen.

Le M a n s , 15. August. Der auf dem h i M "
Bahnhöfe verhaftete Mechaniker Gallais konnte jew
Alibi nachweisen und wurde deshalb wieder I"»
gelafsen.

Die Pest in Oporto.
(Original Telegramm.) ,s.

L i s s a b o n , 15. August. Am heutigen Tage"'
ln Oporto eine neue Erkrankung und ein Todes,"
an Pest zu verzeichnen.

G e l e g v a t n t n s
Ischl. 15. August. (Orig.'Tel.) Um 4 Uhr nach'

mittags begab sich Seine Majestät der Kaiser m ^
gleitung des Generaladjutanten Grafen Paar zum ^
suche des Königs von Dänemark, des Herzogs v"
Cumberland, sowie des Herzogs von WürttenM^
nach Gmunden, von wo Seine Majestät um Vs< " "
abends zurückkehrte. .»,

Ischl, 15. August. (Orig.-Tel.) Die I F " * ,
ausstellung des Vereines zur Hebung der welvu^
Hausindustrie im Salzlammergut wurde heute von ^
Erzherzogin Elisabeth, Tochter der KronprinM'.
Witwe Erzherzogin Stefanie, eröffnet. Der P " ' ^ '
des Vereines. Nezirlshauptmann Graf Salburg, empv""
die Erzherzogin und stellte ihr jämnttliche Damen
somite's vor.
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Angelommene Fremde.
Hotel Stadt Wien

Am 1 1 . August. Stollafa. Professor; Hladil. Redacteur:
»loyaszlü VanLNeamter, s. Gemahlin; Pullrabel, Privat, Prag.
N ""'Zbaumer, Lehrerin; Rascovich. Kfm.; Potocuil, Agent;
""<?'Privatier, Trieft. - - Martinas Landesgrrichtsrath, Loitsch.

mala, Reisender, Haida. — Zulal, Forstadjuntt, Rudolfswert.
- «im,s, Student, Warasdin. — Schinck, Realitätenbesiher,

«,Z"' ^ Stabler, Stadtftsarrcooperator, Gmunden. — Unschuld,
«Ilaurateur, s. Kinder, Neichenburg, — Oosztonyi, Oberbeamter

9 , , ^ "' !i?« Slaatöbahnen. Budapest. - Wanura, Kanzleileiter;
s ? ^ ' Zchul-Director, Mährisch.Ostrau. - iNovau, Neisenber.!
Le3?"' A " " " ' ^ Kleuienc. Veanüer. Oraz. - Stransly,!
A s napr ^" ," ' Sternseld, Steyer. Wagner, s. Frau, Frisch.!
X . N ^ . ^ ^ M l l n n , Hirsch, Stanlovits, Kaufleute und Rei.
' " ' ^ " d l i c h , Inspector, s. Familie; Obach, Director. Wien.,
- f ^ l " ^ August. Oruntar, l . , . Notar. s. Frau. Reifnitz.!
b ° i 2 ^ ^ " l ^ e r , wablonz. - Pislo, Reisender, Nrünn. -
N ° u e r . Private, Neumarltl. - u. Lenlh. Gutsbesitzer und
^notagsabgeordneter. s. Sohn, Schloss Arch. - Klemen. Kfm.,
nardinl' Ztuparich. Ingenieur, s. Gemahlin, Persoglio. - Ber«
mal?,,..' ^ureauchef; Rodrigues. Reisender; Morpurgo s, Ge-
«rX»!"!. ^ " ' b ' Karic. Äonviczlo, Agenten, Trieft. — Hammel,
Neckn..« « l?^^ '^"" ichischen Museum?; Lamac, Lieutenant.
W"s""Fsuhltr; Barany. Wediciner; Laßnig, Müller. Wing.

>. ^,ener; Saß, Kunz. Kaufleute und Reisende, Wien.

Hotel Elefant.
Neu« ^- !.."' August' Se. Excellenz Ritter Succovaty von
und p«.« V ^heimer Rath, l. u. l. Corps-Commandant
G e n , r ? ^ ^ " " ' b « General; Baron lkirchbach, ,. u, l. Oberst,
>8trsi^ ' ^ ^ ! Paleovic. l. u. l. Generalstabshauptmann; Welly,
v. K r m ! V ! ' ^Peclor der «Donau», Graz. - Se. Excellenz
«ieut^« ? " ' ^ " '" l ich Geheimer Rath. l. u. l. Feldmarschall.
baudtm« ^^"pptN'nspector der Artillerie; Beranel, l. u. l.
Industr .? 'c E r m a n n , Lehrerin; Karlon; Dr.Dub; Dub.
3losm«n. / ^ Familie; Stern, Schlesinger, Erle, Ksite., Wien. -
l. l N.««. "' l- Hauptmann. Tüsfer. - Ritter v. Scherer,
marl? " ^ ^ " c h ' ^ ^ladvll. l. l. Bezirlsrichter, Neu.
M ° l a « l a ^ , ^ " ° ^ ' !^ltlich Palfsischer Ingenieur, s. Famili«-.
iiehrerl,, Ä ^ ^ ' ^ ^" l lenz Sundecic, Cattaro. - Obergföll.
distria 3,°"^."- ^ Visiac. f. l. Gymnasialprofessor, Capo«

»^"< » b"H' Private, Schloss Klingenfel«.
Praa n . ' August. Fischer,.«fm.; Hoffmann. Industrieller,
t r Krul,«« ^?5 l.t. Hofrath, Graz. - Silinger. Redacteur;
«enitur H j " b v ° c a t ^ s. Gemahlin, Uöhmrn. - Bignami. I n .
Privat/ «, l^ ^ Nmnchl, Ingenieur, Mailand. - Bergmann,
Lehrer l>« " ^ ^oswald. Kfm,. s. Gemahlin; Pospisch.
Schleims « ^ l M ' ^ '« ' ° ' P"v" ' <Sohn; Alu, Priester;
«U« ^ Z ^ Trieft. - Dr.Iunghann!
l> l. N r ° s ^ . . 5 ^ ' ^ " ' l- Gemahlin. Fiume. - Dr. Maiel,
îebe »?«./ """'Matz. - Hanusch, Privat, Reichenberg. -

P'sin'o " ! ^ . Schöneberg. - Sorli, l. l. BezirlKhauptmann,
Privat' s"<-3°UN"' Oberlehrer, s. Gemahlin, Lyrnau. - Löwy.
(Polens ^"3"ster, Budapest. - Baumgart, s. Familie, Kobylin
"rist, «w,e Krüstlinger, Kflte., Wien. - Nowal, Pro.

Verstorbene.
b'/, ^ ^ ^. ^l u g u st. Iustina Kregelj. Allfseherstochter-

/» >i-, Zlegelstrahe 49, Wassersucht.

I m E l i s a b e t h « K i n d e r . E p i t a l e .

^ l p h t h ^ i t i s / ' ^ " ^ ' ^ I°ses «eben, Dienstmannssohn, 4'/, I . ,

I m C i v i l s p i t a l e .

^ r e o m " ' . " 'August , ^ ' t o n A l l , ttaischlerssoh», 18 I . .
Am i , ankonna aeutu.

^iphtheritis ^ " ^ " l t «eopold Kozar, Heizerssohu, 3 M..

Meteorologische Beobachluugen in Laibach.
Seehöhe 306' 2 m. Mitt l . Lustdruck 736 0 nun.

,^s2 U. N. "?4ö^ U K ! NV̂ Hwach M M « ^
^ ' «b. 740 0 l » 0 SSW. schwach heiter
7U.M«. 739 7 Ib 2 NO. schwach ! Nebel

lb. 2 . ». 738 3 27 8 S. mähig fast heiter 0 0
, ^ U ' Nb^^?38 ^ 20-6 SW. schwach hâ b bewölkt

16. l'7 U. Mg. > 738 2 s i 7 1 > SO schwach ^ "Nebel < 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Montag 19 8«
und Dienstag 21 2", Normale: 19 0°, beziehungsweise 18 9".

Verantwortlicher Redatteur: A n t o n F u n t e l . !

I u r Photographie f ü r Umateure. Anerkannt vor-
! zügliche photographische Salon- und Reis^Apparate, neue unüber«

trosfene Moment-Hand »Apparate, wie alle photographischen
Bedarfs.Artilel bei A. M o l l . l. u, l. Hos.Lieferant. W i e n ,
Tuchla'.iben 9, Photossraphische Manufactur gegriindet 1854. Auf
Wunsch grohe illlistrierte Preisliste unberechnet. (208) 8—7

Dienstantrag.
Verehellohter Gärtner, 81 Jahre alt, in der

Gemüse- und Blumenzucht bewandert, wünscht seinen
Posten ehestens zu ändern; auch empfiehlt sich derselbe
für eine Portierstelle. (3203) 2—1

Zu erfragen uuter <A. B.> poite reitante Lalbaoh.

Gommis
der Papierwaren-Branche. der deutschen und der sloveni-
schen Sprache mächtig, wird cam I. September,
eventuell früher, gesuoht. (5204)3-1

Anträge an J. Qlontlnl In Lalbaoh.
!

OJfert-jffasschreibimg.
Der Dünger von rund 200 Pferden des

Divisions-Artillerie-Regiments Nr. 7
gelangt für die Zeit vom 1. October 1899 bis 30. September
1900 an den Meistbietenden zur Veräußerung.

Die gestempelten Offerte, welchen ein Vadium von
60 fl. beizulegen ist, welches nach Erledigung der Offerte
rückerstattet wird, sind b l i 1. September 189B, an das
Commando des Regiments gerichtet, beim Ersatz-Depöt-
Cadre in der städtischen Artillerie-Kaserne zu überreichen.

Das Vadium des Erstehers verbleibt als Caution
deponiert. (3206) 3—1

Im Offerte hat das Anbot per Pferd und Tag zu lauten,
z. B. 1-8 kr. per Pferd und Tag.

Die näheren Bedingungen sind bis 22. d. M. in der
Regiments-Kanzlei, nach diesem Zeitpunkte beim Ersatz-
Depöt-Cadre mündlich oder schriftlich zu erfahren.

L a i b a c h am 16. August 1899.

K. u. k. Commando
des Divisions-Artillerie-Regiments Nr. 1-

Bewährte Melonsifle-G-esiclitssallie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.

Me>dio. hygietn. Melouaine - Seife dazu eiu Stück
36 kr. — Allein-Depöt: (247G) 8

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Lenstek in Laibacb.
Täglich zwdimAllger Poitwritndt.

Alle Gattungen von

Spirituslacken
wie Lederlacl. Politurlack. Etilettenlack. Fuhbodenlack. n«tur und
färbig, erhältlich bei « r ü d e r V b e r l , «aibach, Kran«
««canergaffe. Nach auswärts mit Nachnahme. (891) 11--b

^ f e (2231) 2&-11

CHOCOLADE *
«*» KÜFFERLE

in allen Qualitäten
^ « s l a t zu beziehen durch

jegliČ & sCSkoviC, saibach.
Beste und billigste Bezugsquelle für

Himbeeren o Tamarinflen Syrnp
A!$L i n unübertrefflicher Qualität, in
Tins pasteurisierten 1 Kilo-Flaschen

Irfl Postcolli, 3 Kilo Inhalt, a 2 fl. 60 kr.
J|,HL (erste Zone), weiteren Zonen

M!:i ['n^^L. ^ fl. 2'65, franco,
/< 'IBk Korbnaschen k 10, 20 und 40 Kilo

ffil i I I H H h 5Ü kr'per Kl l°
Py^lPS exolusive Emballagt

wrfm A P o t h e k e Piccoli

FHIH Sendnneeo w i m Nacbnabme.
B, I : i 'n |H| Muster gratii und franco.

Course an der Wiener Börse vom 14. August 1899. «°«x« Mi.««. «.«.«»^

«!.'°«l«.,̂ w,.«», .«^,«,,,

°'-«»«,.««.,v.̂ >;«zb.«'«,

'" ' - »?ü« »??0

"''"7chNH"«'«s«u,bv.r.

^ " ^ d a ^ ' ^ ",""«,, 5,/.«/.. , « . , _ , , 5 ' _

H«!n,> ^ " Et,), , . , r ^ ^

' ' ' ' 9?»« 9 8 « ,

" « ' ^ ^

Gelb W«e

« ° m Gtaate zur Zahlung
übtlnommtnc (fisend.Psivr.»

vbllga«onen.
EIija>>ethbahn »!0!» «, 3<»<X» V,

4"/ ab , ^ / „ 2. Lt . . , . l,»-i»«,,4«>
<tl!!ab<>thbahn, <uu u. »<X>N W.

«<«) M . 4"/ l l ? l , « l , ? «U
Fraiiz IosefN., <km. >8«4, 4«/« 9?eo 9« SU
GaUz^che » a i l . «ubwl« «ah».

dluerk' E<i!lle 4"/„ . , , . »?'?b ^ « ^
Vornrlbelger Vahn. <km, <«»<,

4"/«(div,E»)V,,l. NX, f l . «. » « - »»bl»

N»„, «olbrentt 4"/„ per Casse «18 zo l l s ?c>
blo, d«o, per Ultimo , , , . l l 8 60li8"/<»
bto, Nente in Krui,r»!uKl,r,, 4"/„,

slnlsisrel filrü<!«Nru»!>„!itvm, W'4N 9« b»
4"/„ dto, bto, prr Ultimo , . 9U'U» 9S N<>
dl!>E!,<t, «!,<»!)It<N»«fl,.4>/,'V„! »b lo 85,0
dlo, dto, Silber NX) sl„ 4>/,"/„ , ^ , 4 5 »öl 45
dtu, EtaateObli«, (Un«, Oslb.)

v, I . ,«?». s.»/,. , „ 7 z ,^,7b
dtl>.4>/,"/.Vchll!!trcnal «l>l, 0b>. i<x,>- , l« 70
d»°, Pnim «,,l i» ><«»«l, «, W, i n , ,z ,«« llz
d>° bto, i» l»u j l . ü, W. l » l - l«» - -
Iheik N,«, Lo!f 4"/„ ,<><» , l , . l«„ 7z ,40 75

Grundenll.'Gbllgalionen
(»üi ,W , l , <lM.).

4»/« ungarische (,n« f l . «, W,) . 94 5» 95 l»0
4"/« lroatilchs »üb jlavuiiiiche . 96-1» 9? »b

And,» osstnll. Anlthtn.
Doimü.Nen, Lose l>"/„, . . . l»9'— <«a —

dto, «nleihs l»78 . . lN? 60 10» «0
«'»she,! der Stndt O»r» . . ,z»> . — -
« » l l ^ l l d, Stadtaemsinol Wie» l0» 5.1 «04—
«»lel»fl! b, Ltabt^meiüd!' U i rn

(Lilber ode, Goib! . , . . . ^ _ >_
Prämie» „ n i d, Stnblnm, Wie» ,«<» ̂  ,«t» ?t>
«0lIeba».Ul!iehs», verlosb, b"/„ H, ?» ,o»-b^
4"/, «raint l L°»b» «»lshe» . — . - « ,»

»««> ««re

yftndbrleft
(slll 10« sl.).

vobci. all»,»s!,in50I verl,4»/, »«90 ,7.^,
dto. Pr«m..«Lchldv, »«/.,. I, Em. - ,_, _1._I
bto, dto 3'V.„ <l Ein, i l ? . ^ < ,«.^
N, «stlrr, Laut»'« Hup, »l̂ ist, <<>/„ 99 «0 lUO «0
vesl'üng, Vn»l uerl. 4"/„ . . 99 ?o llw 7U

dlo, dto, «»Ml ,. 4«/« . . »»?<, ,oy 70
Vpalc«s!e,i.üst. 8 0 I , b'/,«/««. 105.50 __1l

Plioriläleybligallon»»
(für lW sl.),

Ferdinand« Norbbay» <t»i 188« 99 »̂ , zuo zo
Oestfl l îoldwsstbal»» , . . l<w .- 1̂ 9 8»>
klaa>sbal,»:!".„i>sslcz,sM»p,E>, «lbx5 — —
ENbbllhn »"/„ ^ ssrr«, 50«, p. Et , « 4 , ^ ,,5.4,,

bto, l/'/..K M«,,l,p. llX>„. » » « - , « > 50
Ung, «aliz, «ah» ll»?— »»?«<,
4"/, Unterlrainer Vah»en . . 99.50 «>^ __

ßank'Asti»«
(per Etück).

«nglo vest, Nanl 2»n sl, an^>«. «bl ,l» t « ? i
Na»luer,i», Ulelier, l<x> f i , , >?e « »75 »5
»obcr, «nft.Oes« ,»<«'fl,3,4<»"/„ 4 « — 4»>^-
«rdl,.«nst,<Ha»d, »,<»,,«« st ' - — —

dto. blo, per Ultimo Leptlir, 5»8 >l, « « «<:
«lrebitbanl. «Ua, u»»,, 2<»<> sl, . 6»» l»«> »«> «>
Depositexbanl, AU«,. ÄX» f l , . " » ' - »»5 —
!t«c°mpte «es,, Ndrvst , «X» sl. ?»" l.« 7«? «>
V<ro'U.Uasss»l»„Wie»s,, ü<»<>s>. »»» >- »n»
Hl,p°tbell>,,0es<,.lm<»,l,»!."/»»t »» " »»^
Lü»berba,.l. O«st.. "W f l . - »»"?»""<<.
0es«err,.»»«ar, «anl. «<" N- . " " ' >"" ̂
Uni°«ba»l « « f l . - - - " " «"' " " " '
»«tlhl,ba,ll. «lll»., «4« j l . . « - '?ö -

»elb »a«
Hcllen von ^l»n«porl»

Dnlernthmungen
(per Stück),

«ulsig-TepI, «tisenb, 300 f l . . U»0- ls(X,-
Vehm, Norbbah» 15» f l , , . « z »ü »«-—
Vulchtiehrader <tis, 500 sl, «W. l « « l«^4

dlo. bto, slil l l ) 2<«> sl. . « 1 50 « » ' -
Doxau > Dampflchifsahlt« »es

Oesteri,, l>«x, f>, CM, , . »9b'—«99'-
»uz «odsubucher», N,2<Xisl S. »«8--.»70-.
Ferbmand« Nordb, l««>sl.<lVl »««- »«c>
Lemb.Hzernow'Iasst, ltiseüb.»

Vesellschast »<x» sl, L, , . >»4-?b »«'»5
«loyd, 0est,. Trifft. l.(X> sl.«M. « i - > - 4»9 .
vesterr, Vorbweslb lXX» sl, E. «47— «4? »«

dlo, dt» süt, U) »<X» f l , O. » 9 » »80 »5
Prag Dürer Elsenb, ll><» f l , Z, . 9» - - 9?>—
Etaat»eijsnbal,n ««» f l . 3, . ,»l 5« »ill . -
küdbahn «>0 f l , V ?» ?b 74 ?l>
Eüd'wrdb, »erb..«. «<X» f l , «Vl, l « - ll», .
Iramwa>,-Vss,,Wr,.l7Nsl,e,«. — — — —

dl», <lm, ,887, »<X» f l , , . 4ü9üO«l>—
Tramway Ges., Äeue Wr,. Pr>,.

rität« «c-tien 1<"> " , >»»'— «»>-—
U»n „allz, <ti«, >>er « » ' »l>'60
Una W,stl>(N.,. ö, « > —»l l-—,
«liener liacall>«v,"" .>> ^ ! - —'— ^ ^

Zndullrie'Altien
(per Etüll,,

« a x n e s . « l l » . «ft . . " » < ' s i - - " ' " ' " ' "
»audii-s Ei!«'» !»>d Otahl Ind.

<!, Wie» N«. sl, . , - - <"-"»"
«, i , „„ ,^„„„ ^ « , n . «rste. «« fl. , « . . l 7 « ' -

> ,piers, », « >« »» »° »» ?>
II, ,,-i ,«»<» f l . , , 8 5 - »?'—
»^ :, vest, alpi»» <?»50 »?» —

Ial»° l a r i Sleiolo!»«» 0" sl, z,»— 3»» —
Sch!«»lAbl^ Pap'fls, »W f l , 18,.. . ,9« -

»elb » « ,

Iriwiler Kol»le»w «Ves, ?<» sl. l8V — U»l —
Wnffens, «.OellinWien.lUOsl. 194 - l « -
WuggonLeihanft . «ll«,, in Pest,

« r Vnugeseilschaf, ion f>, ,' ^ U-75 " ' «»
»«nerberger Ziegel «ltien.»«». 4 , , __ 4 , , ^

Plvels, Los,
sper Vtlill),

V»bapeft Uasilica (Dombau) . ? . ^ 75«
llrebitlose KX! sl 19? — l9? Ä)
«llarh^ose 4<> sl, <l»i , , . «4.«, ^ « ,
<" „Donau Hampfsch >l«!sl<lW. , ^ . . _
l^fsüer Lose 40 sl , » , 5 y«',z
Pnlffy Lo!e 40 s, <lVi, , , , «z._ «._
Nuti,s» Nilüz. OcstOlesv,, lUfl, ^-9,» , l b«
N"!l!,ü «s!-!,̂ , U»u, »es, 0,, l.f>, ,«.«, ,, . .
" l> '" l! ««- ' -

>, f l , <lM . . « , » «b,»
l>!e 4<» f! <lM, . «4 — » —

^>n,!>!>,,<, X'u!e ^ ' f>, </M , « , . „ «« —
G,'wioft!ch d ^<^„ P> Schxlbv

b, Bi>b>'»s><'t'!!«!,!>u,!, l, «tü>, Z450 Z» 5.»
dto, dlo, /! «im <»«» , , » „ . M» -
Laidacher Lose » «» »4 «

Ptvisen.
«msterbom " " " ^ '
DeoÜch, Wüfte .A« A ? »

P̂."" ' ,̂  .' ' ' ' .' .' ''«" ""
St. Vl^"b»s« ^ ' ^ '

Pali i ltn.
Dueaten b«9 ^?>i

Dsl,»<ch>' »i,',!!,' !<!>»lnu<!'» . . »8'9<j 5» N>
IlalisN!^,!' ^!!»ll!l><!» . . . 44 45 44 5b
Vapier ckübtl »6^ «'»?,
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